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Jahresbericht  

 

1. Vereinsstruktur 

 

Mitgliederbestand  
 

Die Mitgliederzahl ist vom 31.12.2011 zum 31.12.2012 um über 50 % von 27 auf 41 gestiegen. Erfreu-

licherweise sind viele der Neumitglieder aktiv ehrenamtlich tätig. Aus Sicht des Vorstandes ist ein 

kontinuierlicher weiterer Mitgliederzuwachs in den nächsten Jahren wünschenswert. Langfristige 

Zielgröße ist ein Mitgliederbestand von 100 Personen, Ende 2013 sollte die Mitgliederzahl die Marke  

50 erreicht haben. Die Mitgliederverwaltung lag in den bewährten Händen von Vorstandsmitglied 

Gudrun Braig.          

 

Finanzen 
 

Die Finanzen sind weiterhin geordnet. Der Kassenbericht von Vorstandsmitglied Renate Wesinger 

schließt per 31.12.2012 mit Einnahmen von  12.448,30 EUR, denen Ausgaben von 5.659,88 EUR ge-

genüberstehen (Vorjahr: Einnahmen 1.226,55 EUR, Ausgaben 18,75 EUR). Der Kassenbestand hat 

sich damit von 1.207,80 EUR auf 7.996,22 EUR  erhöht. Diese finanziellen Reserven werden vor allem 

für das Familienpatenprojekt benötigt, bei dem nicht nur eine Eigenbeteiligung, sondern auch eine 

Vorfinanzierung grundsätzlich förderungsfähiger und erstattungsfähiger Ausgaben notwendig ist.  

Im Gegensatz zum Gründungsjahr 2011 wies das Konto 2012 erheblich mehr Umsätze auf. Neben 

den jährlich fixen Erträgen wie z. B. den Mitgliedsbeiträgen fielen diverse Aufwendungen für Schu-

lungen, Materialkosten vor allem für Öffentlichkeitsarbeit und Leistungen für die Koordinierung der 

Familienpaten an.  Außerdem durfte sich der Verband heuer wieder über viele Spenden und Unter-

stützungen freuen. Besonders hervorzuheben ist dabei die Spende der Firma Amway zur Unterstüt-

zung der Ausbildung in Höhe von 2.000,-- Euro. Mit 1.240,- Euro stellte der Spendenerlös aus dem 

Benefizkonzert im Kloster Fürstenfeld einen weiteren großen Posten im Einnahmebereich dar. Die 

Stadt Puchheim hat den Erlös aus der Fahrradversteigerung in Höhe von 591,-- Euro an den Kreisver-

band gespendet. Frau Ehm und Frau Theis verzichteten anlässlich ihrer runden Geburtstage auf Ge-

schenke und baten um Spenden zugunsten des Kreisverbandes (753,30 bzw. 1.135,00 Euro). 

Die Kassenführung wurde durch die Kassenprüfer Ingrid Kroppen und Hermann Grüsser geprüft. 
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Sitzungen der Organe des Vereins 

 

Am 22.11.2012 fand in Puchheim die ordentliche Mitgliederversammlung für das Kalenderjahr 2012 

statt. Dort wurde vereinbart, die Mitgliederversammlungen künftig im 1. Quartal eines Jahres abzu-

halten, damit zeitnah nach Ablauf des Geschäftsjahres Rechenschaft abgelegt werden kann. Der Vor-

stand kam zu fünf förmlichen Vorstandssitzungen zusammen (01.02., 28.03., 22.05., 07.11., 10.12.); 

daneben bestand ein reger informeller Austausch der Vorstandsmitglieder. 

 

2. Arbeitsschwerpunkte 

 

2.1 Kooperation mit Landes-/Bundesverband 
 

Der Kreisverband war durch Vorstandsmitglieder und/oder Fachbereichsleitungen bei folgenden 

Veranstaltungen des Bundes- bzw- Landesverbandes vertreten: 

 Landesmitgliederversammlungen in München am 28.03. und 10.11.2012 

 Bundesmitgliederversammlung in Nürnberg am 12.05.2012 (Kinderschutztage) 

 Regionaltreffen der oberbayerischen Kreis- und Ortsverbände in Starnberg am 22.06.2012  

 Landesarbeitsgemeinschaft Familie in München am 27.09.2012 

 Landesarbeitsgemeinschaft Begleiteter Umgang in München am 14.06. und 11.10.2012 

 Landesarbeitsgemeinschaft Nummer gegen Kummer in München am 13.07.2012 

 Fachtag „Ehrenamtliches Engagement und interkulturelle Kompetenz“ in Nürnberg am 

24.11.2012 

Ebenso hat ein Vorstandmitglied am 01.12.2012 in München an dem Tagesseminar „Einführung in 

die Arbeit des Deutschen Kinderschutzbundes“ teilgenommen. 

Die Referentinnen des Landesverbandes wurden vom Vorstand in 2012 für zwei längere Beratungen 

zu den Aufgabenbereichen Familienpatenschaften und Begleiteter Umgang in Anspruch genommen.  

Im Jahr 2013 wird der Kreisverband Ausrichter des Regionaltreffens der oberbayerischen Kreis- und 

Ortsverbände sein. 

 

2.2 Einbindung in lokale Netzwerke  
 

Der Kreisverband hat sich an den Netzwerktreffen der Koordinierenden Kinderschutzsstelle des Ju-

gendamtes beteiligt. Er war über den Vorsitzenden, vor allem aber durch Susanne Frauwallner auch 

an der Gründung und inhaltlichen Bereicherung der Arbeitsgruppe „Netzwerk Familienpaten Fürsten-
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feldbruck“ beteiligt, in der verschiedene Träger im Landkreis Qualitätsstandards für Familienpaten-

schaften entwickeln wollen. Eine organisatorische Zusammenarbeit beim Familienpatenprojekt, aber 

auch bei Plänen für ein Familienzentrum hat sich mit dem Verein Puchheimer Kinderreich e. V., hier 

insbesondere mit der Geschäftsführerin Alexandra Obertreis ergeben. Diese Kooperation ist aus Sicht 

des Vorstandes ausbaufähig und für beide Verbände gewinnbringend. 

 

2.3 Öffentlichkeitsarbeit   

 

Der Kinderschutzbund wird von der Presse mittlerweile stärker wahrgenommen; allerdings lässt sich 

auch feststellen, dass es schwierig ist, Themen und Beiträge in den Lokalausgaben der großen Tages-

zeitungen unterzubringen. Mit großer Freude hat der Vorstand das Angebot der 

bekannten und beliebten Schauspielerin Monika Baumgartner aus Gröbenzell an-

genommen, den Kreisverband in seiner Arbeit zu unterstützen. Frau Baumgartner 

war auch Gast bei dem Benefizkonzert der südafrikanischen Gruppe Zamar 

(http://www.zamarmusic.co.za/), das am 05.05.2012  im Churfüstensaal des Klos-

ters Fürstenfeld stattfand. Ein “besonderes Konzert an einem besonderen Ort mit 

besonderen Musikern” konnten unser Mitglied Roland Guttendörfer und Klaus 

Frank, die Organisatoren der Veranstaltung, den ca. 250 Besuchern ankündigen. Sie versprachen 

nicht zuviel: Die fünf Musiker des Ensembles nahmen die Zuhörer mit auf eine musikalische Welt-

reise, die von Klassik bis zu Broadway-Hits des 20. Jahrhunderts reichte und auch selbst komponierte 

Lieder umfasste. Ein hörens– 

und sehenswertes Spektakel, 

das die begeisterten Zuhörer 

mit lang anhaltendem Ap-

plaus belohnten. Nach dem 

Konzert standen die sympa-

thischen Musiker noch lange 

für Gespräche zur Verfügung, 

und seit diesem Abend ha-

ben sie gewiss einige 

Fans mehr. Die Einnahmen 

aus dem Konzert von 2.480 EUR kamen zu gleichen Teilen dem Jan-Kriel-Institut in Kapstadt sowie 

dem Kreisverband zugute.  

Die Arbeit des Kreisverbandes und vor allem das Projekt Familienpatenschaften wurde mehrfach öf-

fentlich bei Informationsveranstaltungen vorgestellt, so bei vier Terminen in Puchheim und je einmal 

in Olching und in Maisach.  Der Kreisverband war an einem Samstag mit einem Informationsstand auf 

dem Grünen Markt in Puchheim vertreten. Seit Mai 2012 stehen auch eigene Flyer und ein Roll-Up 

zur Verfügung.  

Über aktuelle Entwicklungen informiert der Newsletter, der bei Bedarf erscheint. Im Jahr 2012 wur-

den fünf Ausgaben erstellt und an die Mitglieder verteilt. 

http://www.zamarmusic.co.za/
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2.4 Grundausbildung 

 

Acht ehrenamtliche Mitglieder haben aus den Händen von Puchheims Bürgermeister Dr. Herbert 

Kränzlein die Zertifikate über den erfolgreichen Abschluss der  ersten Grundausbildung erhalten, die 

von Diana Beyer im März 2012 abge-

halten wurde. Vom Kreisverband wa-

ren Sabine von Bleichert und Susanne 

Frauwallner an der Organisation und 

Konzeption der Schulung beteiligt. Pe-

ter Schmelzer, Leiter des Jugendam-

tes im Landratsamt Fürstenfeldbruck, 

überbrachte die Glückwünsche seiner 

Behörde und bestärkte die Kinder-

schützer darin, getreu ihrem Leitbild 

nicht nach den Defiziten in Familien 

zu fragen, sondern den Blick auf die 

dort vorhandenen Ressourcen zu rich-

ten. Möglich wurde die Ausbildung durch eine großzügige Spende des Direktvertriebsunternehmens 

Amway GmbH, das in Puchheim u. a. seine Europazentrale unterhält. Geschäftsführer Dimitri van den 

Oever betonte, dass Familie nicht nur ein Grundbaustein der Gesellschaft sei, sondern auch ein wich-

tiger Baustein von Amway. Soziales Engagement habe bei Amway Tradition. 

 

2.5 Anerkennung als Träger der freien Jugendhilfe  
 

Über den im Juli 2012 gestellten Antrag auf Anerkennung als Träger der freien Jugendhilfe hat der 

Jugendhilfeausschuss des Landkreises in seiner Sitzung am 10.12.2012 positiv entschieden. Der Kreis-

verband war durch den Vorsitzenden bei der Sitzung vertreten. Die Anerkennung ist nicht nur Vor-

aussetzung für eine denkbare auf Dauer angelegte öffentliche Förderung, sondern sie wird i. d. R. 

auch von privaten Geldgebern wie Stiftungen vorausgesetzt. Zudem vermittelt die Anerkennung die 

Möglichkeit der Einflussnahme auf die Zusammensetzung des Jugendhilfeausschusses. 
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2. 6 Einzelne Projekte  

 

Familienpatenschaften 
 

Angebote der Familienhilfe haben lange Tradition im Deutschen Kinderschutzbund, so dass auf allen 

Verbandsebenen auf umfangreiche Erfahrungen und Kompetenzen zurückgegriffen werden kann.  

Schon in der Gründungsphase des Kreisverbandes wurde deutlich, dass auch im Landkreis Fürsten-

feldbruck ein Schwerpunkt auf den Aufgabenbereich Familienhilfe gelegt werden soll. Intensive und 

kontroverse Diskussionen um den richtigen Weg (eigenes Modell/Adaption der Modelle von Nach-

barverbänden/Anschluss an ein landesweites Modell) mündeten in die Entwicklung eines Projekts 

„Familienpatenschaften im Landkreis Fürstenfeld-

bruck“, das nach den Grundsätzen des „Netzwerks 

Familienpaten Bayern“ arbeiten soll. Der Vorstand 

hat es als besonders vorteilhaft angesehen, dass 

mit dem vom bayerischen Sozialministerium ge-

förderten „Netzwerk Familienpaten Bayern“ (fa-

milienpaten-bayern.de) ein ausgereiftes Konzept für Familienpatenschaften vorliegt. Es stellt über 

die Mitträgerschaft des Landesverbandes nicht nur sicher, dass die Standards des Deutschen Kinder-

schutzbundes eingehalten werden, sondern bietet mit der Definition von Prozessen in der Auswahl, 

der Schulung und dem Einsatz von Familienpaten ebenso wie in der Auswahl und Betreuung von Fa-

milien wie auch in der wissenschaftlichen Evaluation und der landesweiten fachlichen Vernetzung ei-

ne qualitätsgesicherte Gesamtlösung, die aufgrund der vorhandenen geringen Ressourcen des noch 

jungen Kreisverbandes über ein eigenständiges Modell auf diesem Niveau nicht zu erreichen gewe-

sen wäre.  Durch den Beitritt zum Netzwerk Familienpaten Bayern, den der Vorstand unter dem 

30.07.2012 erklärt hat, ist der Landkreis Fürstenfeldbruck ein Modellstandort eines Netzwerks ge-

worden, das zum damaligen Zeitpunkt bayernweit noch weniger als zwanzig Standorte umfasste. Als 

koordinierende Fachkraft auf Honorarbasis konnte Susanne Frauwallner, Dipl.-Psych., gewonnen 

werden, die aus einer weiteren Beschäftigung mit der aufsuchenden Arbeit in Familien bestens ver-

traut ist. Auf Vorstandsebene waren vor allem Margaretha Ladstätter und Jens Tönjes an der Imple-

mentierung des Projekts beteiligt; Margaretha Ladstätter zeichnet nunmehr im Vorstand für die Rea-

lisierung des Projekts verantwortlich.  Besonderer Dank gebührt Reinhild Friederichs für die Koopera-

tion mit der Pfarrgemeinde St. Josef in Puchheim.   

Durch die Ausbildung und den zeitlich befristeten Einsatz von ehrenamtlichen Familienpaten sollen 

Eltern und Kinder bedarfs-, ressourcen- und lebensweltorientiert so gestärkt werden, dass sie den 

Alltag besser meistern und Lebenschancen nach besten Kräften nutzen können. Mit dem Projekt soll 

sowohl das bürgerschaftliche Engagement – vor allem auch von Menschen mit Migrationshinter-

grund – gestärkt  wie sozialer Benachteiligung entgegen gewirkt werden. Im Rahmen der Projektlauf-

zeit ist die Schulung von ca. 30 - 40 Ehrenamtlichen möglich ausgebildet werden, die pro Jahr bis zu 

40 Familien, während der Projektlaufzeit also ca. 500 Personen, darunter 250 Kinder und Jugendli-

che, erreichen. Die Gesamtkosten für drei Jahre liegen bei 60.000 EUR. 
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Die Stiftung der Sparkasse Fürstenfeldbruck unterstützt das Projekt mit 5.000 EUR. Von der Stiftung 

Aktion Mensch konnte eine Zuwendung von mehr als 50.000 EUR eingeworben werden. Zusammen 

mit den geplanten Eigenmitteln stehen damit hinreichend finanzielle Ressourcen zur Verfügung, um 

für die Dauer von drei Jahren (ab Projektbeginn 01.09.2013) verlässlich und ohne öffentliche Subven-

tionierung Familienpatenschaften im Landkreis anbieten zu können.     

 

Sowohl die koordinierende Fachkraft wie auch zwei Vorstandsmitglieder haben an der Grundschu-

lung für neue Netzwerkpartner im Netzwerk Familienpaten Bayern teilgenommen. Martina Böhm-

Brandt und Gabi Tietze haben insgesamt 17 Familienpaten nach dem Curriculum des Netzwerks Fa-

milienpaten Bayern geschult.  

Obwohl das Projekt noch nicht öffentlich beworben wurde, solange die Finanzierung ausstand (die 

Zusage der Aktion Mensch ging erst Mitte November 2012 ein),  lagen mit Stand 31.12.2012 19 An-

fragen für Familienpatenschaften vor; sieben Familien befanden sich in laufender Betreuung, für wei-

tere fünf Familien konnte nicht sogleich eine Patenschaft begründet werden (Warteliste) und sieben 

Anfragen wurden an andere Institutionen weitervermittelt, weil sie nicht in das Profil des Projekts 

passten. Die Anfragen betrafen in der Mehrzahl Familien mit Migrationshintergrund und reichten von 

Hilfe bei der Wohnungssuche über Hilfe beim Erwerb der deutschen Sprache für Eltern und Kinder 

bis hin zu Unterstützung bei den Hausaufgaben, beim Ausfüllen von Anträgen oder in der Kinderbe-

treuung. In Einzelfällen wurde Hilfe bei Erziehungsaufgaben gewünscht.  

Inzwischen haben mehrere Helfertreffs stattgefunden, die von Margaretha Ladstätter organisiert und 

von Susanne Frauwallner geleitet wurden. Die ersten Rückmeldungen von den Familienpaten lassen 

darauf schließen, dass die Familienpatenschaften von den Familien gerne angenommen werden, eine 

wirksame Unterstützung darstellen und auch für die Familienpaten einen Gewinn bedeuten.   

Der Kreisverband hat am 22.11.2012 einen Vortrag als Fortbildung für die Familienpaten angeboten. 

Als Referentin zum Thema „Was Familienträgt - Werte in der Familie“ konnte Hilde Bortlik, eine der 

Projektleiterinnen des Netzwerks Familienpaten Bayern, gewonnen werden, die u. a. beim dänischen 

Familientherapeuten Jesper Juul eine Zusatzausbildung absolviert hat. Tröstliche Botschaft der Refe-

rentin an die Zuhörer: Man muss nicht perfekt sein, um Kindern einen guten Weg ins Leben ebnen zu 

können.  

 

Koordination der Schulweghelfer in Puchheim  

 

Der Kreisverband hat mit der Stadt Puchheim eine vertragliche Vereinbarung über die Übernahme 

der Koordination des Schulweghelfereinsatzes an der Grundschule am Gernerplatz geschlossen. Dazu 

gehören die Werbung von Schulweghelfern, die Einsatzplanung, das Auszahlen der von der Stadt ge-

währten Entschädigungen und die Kooperation mit der Stadt, der Schule und der Polizei. Dieses Pro-

jekt wird von Margaretha Ladstätter geleitet.  
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Begleiteter Umgang 

 

In mehreren Gesprächen mit der zuständigen Referentin im Landesverband, Margot Czekal, sowie 

Vertreterinnen und Vertretern des Jugendamtes wurden die Voraussetzungen und Möglichkeiten der 

Kooperation zwischen Jugendamt und Kreisverband beim Begleiteten Um-

gang erörtert. Bereits zu einem sehr frühen Zeitpunkt hatte sich das Jugend-

amt interessiert an der ehrenamtlichen Umgangsbegleitung gezeigt, da ein 

solches Angebot in Landkreis bislang nicht besteht.  Im Juli 2012 wurde dem 

Jugendamt ein Eckpunktepapier für eine Leistungsvereinbarung übergeben. 

Die Schulung von Umgangsbegleitern wurde durch den Kreisverband für das 1. Quartal 2013 in Aus-

sicht gestellt, so dass der Einsatz der Umgangsbegleiter ab April 2013 möglich wäre.  

Vom Vorstand waren hier vor allem Rosmarie Ehm, Margaretha Ladstätter und Jens Tönjes einge-

bunden. Vorbehaltlich der Schulung und weiterer Abstimmungsgespräche auch mit dem Jugendamt 

hat sich Frau Nora Schuster, Dipl.-Psych., als mögliche koordinierende Fachkraft zur Verfügung ge-

stellt.     

 

Klassenpaten 

 

Im Dezember 2012 wurde den ehrenamtlichen Klassenpaten der Schule Süd das Fortbildungsangebot 

des Landesverbandes vorgestellt und eine Schulung für 2013 vereinbart. Rosmarie Ehm und Reinhild 

Friederichs haben sich um die Organisation verdient gemacht.  

 

Interkultureller Dialog  

 

Der Landesverband stellt über den Europäischen Integrationsfonds Mittel für ein Projekt „Interkultu-

reller Dialog“ zur Verfügung. Der Vorstand hat im Dezember beschlossen, sich um Teilnahme an die-

sem Projekt mit dem Schwerpunkt Puchheim zu bewerben. Noch vor Weihnachten wurde ein ent-

sprechendes Konzept entwickelt und dem Landesverband vorgelegt.  
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3. Pressespiegel (Auszüge) 
 

Süddeutsche Zeitung Lokalausgabe FFB v. 08.05.2012 
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Fürstenfeldbrucker Tagblatt, Ausgabe vom 13.06.2012 
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Gemeindeanzeiger vom 06.09.2012 
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Gemeindeanzeiger vom 13.09.2013 
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Fürstenfeldbrucker Tagblatt vom 22.09.2012 
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Süddeutsche Zeitung Lokalausgabe FFB vom 17.12.2013 
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Impressum 
 

Deutscher Kinderschutzbund 

Kreisverband Fürstenfeldbruck e. V. 

Lena-Christ-Weg 8, 82223 Eichenau 

Fon  08141 6255011, Fax 03212 1437549 

info@kinderschutzbund-ffb.de 

kinderschutzbund-ffb.de 

 

Konto Nr. 31509805, Bankleitzahl 70053070, Sparkasse Fürstenfeldbruck 


